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1 Ausgangspunkt – Theoretischer Hintergrund

Literalität als soziale 
Praxis (Brian Street 1984)

In Anlehnung an Zeuner & Pabst 2011, S. 60.
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1 Ausgangspunkt – Theoretischer Hintergrund

Subjektwissenschaft (Holzkamp 1985, 1995)

• Theorie, die die Handlungs- und Lernperspektive des 
Subjekts im Kontext gesellschaftlicher Verhältnisse 
berücksichtigt

• Gesellschaftliche Verhältnisse = Bedingungsrahmen und 
Handlungs- und Lernmöglichkeiten 

• Handeln/Lernen auf der Grundlage subjektiver 
Handlungsprämissen (Standpunkt des Subjekts mit Bezug 
zum gesellschaftlichen Kontext)

 Es existieren individuell gute Gründe für das jeweilige (Lern-)Handeln

• Expansives und defensives Lernhandeln
Quelle: Allespach, Meyer, Wentzel 2009, S. 57
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1 Ausgangspunkt – Theoretischer Hintergrund

Transformative Lerntheorie (Mezirow 2000; Illeris 2004, 2014)

• Entstand in den 1970er Jahren in den USA (Jack Mezirow: 1923-2016)

• bedeutendste Theorie im angelsächsischen Raum zur Begründung des Lernens 
Erwachsener – wurde lange Zeit im deutschsprachigen Raum wenig rezipiert

• kritische (Selbst-)Reflexion als Ausgangspunkt für die Erweiterung als auch 
Veränderung von Denk- und Handlungsgewohnheiten und Bedeutungsperspektiven 
(Erwartungs- und Bewertungsmodi)

• Zentrale Elemente: Erfahrung, kritische Reflexion, Diskurs und Dialog, Identität
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2 Vorgehensweise im Projekt Alpha-Lab – Kurzvorstellung des Projektes

• Ausgangspunkt ist, dass unterschiedliche Literalitätskonzepte sich im Verständnis, den Anwendungen
sowie den subjektiven Bedeutungszuschreibungen im Hinblick auf Schriftsprache zeigen. Diese
Unterschiede bestimmen unserer Meinung nach auch Vermittlungs- und Aneignungsprozesse mit.

• Eine reflexive Kompetenz der Lehrenden erscheint uns deshalb erforderlich, um mit differenten
Literalitätskonzepten umgehen zu können.

• Zur Sensibilisierung einer solchen reflexiven Kompetenz wurde ein Fortbildungskonzept für Lehrende in
der AuGb und Aufgabenmodule für die Kursarbeit entwickelt.

• Alpha-Lab ist ein partizipativ angelegtes Forschungsprojekt, bei dem wir gemeinsam mit Lehrenden und
Lernenden aus Lese-Schreib-Kursen ein Forschungsteam bilden.

• Mit vier Lehrenden und vier Lernenden des Grundbildungszentrums der VHS Hamburg untersuchen wir
sog. subjektive Literalitätskonzepte von Kursleitenden und Teilnehmenden in der Alpha-
betisierung/Grundbildung.
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2 Vorgehensweise – Partizipative Forschungsstruktur

• Betroffene zu Beteiligten machen
• Forschung als gemeinsamer Lehr-Lern-

Prozess
• Forscherinnen übernehmen eine 

Vermittlerrolle
• Machtsensibler Dialog im Projekt
• Schaffung eines sicheren Raums als 

Vertrauensbasis
• Zahlung einer Aufwandsentschädigung
• Empowerment bei den Co-Forschenden
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2 Vorgehensweise – Forschungsfragen im Projekt

Zentrale Forschungsfrage: 
Inwiefern können Lehrende eigene und fremde Literalitätskonzepte bei der 
Gestaltung von Lehr-Lern-Arrangements berücksichtigen, um Lernenden zu 
ermöglichen, ihre Lese- und Schreibfertigkeiten aktiv, reflexiv und selbstbestimmt zu 
erweitern?

Erweiterte partizipativ entwickelte Forschungsfragen:

1. Wie handle ich in der sozialen Interaktion mit anderen aufgrund meines 
Selbstbildes/meiner Selbstwahrnehmung in Bezug auf meine Literalität?

2. Welche Alltagsstrategien wende ich in Bezug auf Lese- und Schreibprobleme an und 
wie lassen sich diese erweitern?

3. Wie nutze ich Lesen und Schreiben in meinem Alltag und welche Emotionen gehen 
damit einher?
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3 Erhebungs- und Auswertungsdesign
Zentrale Forschungsfrage:

Inwiefern können Lehrende eigene und fremde
Literalitätskonzepte bei der Gestaltung von Lehr-Lern-
Arrangements berücksichtigen, um Lernenden zu
ermöglichen, ihre Lese- und Schreibfertigkeiten aktiv, reflexiv
und selbstbestimmt zu erweitern?

Erweiterte partizipativ entwickelte Fragen:
1. Wie handle ich in der sozialen Interaktion mit anderen 

aufgrund meines Selbstbildes/meiner 
Selbstwahrnehmung in Bezug auf meine Literalität?

2. Welche Alltagsstrategien wende ich in Bezug auf Lese-
und Schreibprobleme an und wie lassen sie sich diese 
erweitern?

3. Wie nutze ich Lesen und Schreiben in meinem Alltag 
und welche Emotionen gehen damit einher?

Datenerhebung: 
16 Collagen + 16 Leitfadeninterviews

Datenerhebung: 
12 Logbücher + 3 Gruppendiskussionen

• 4 Lehrende + 4 Lernende (Co-Forschende)
• 4 weitere Lehrende + 4 Lernende 
• Länge der Interviews: ca. 56 Min. – 170 Min.

• 4 Lehrende (Co-Forschende) + 4 Lernende (Co-
Forschende) + 4 Forscherinnen

• 1 Gruppendiskussion jeweils mit Lehrenden und 
Lernenden und eine gemeinsame Gruppendiskussion 
(Dauer jeweils ca. 60 Min.)

Datenanalyse: Grounded Theory Datenanalyse: Inhaltsanalyse
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4 Ausgewählte Forschungsbefunde - Collagen

Collagen-Arbeit im Rahmen von Alpha-Lab
• Collagen in der qualitativen Sozialforschung: kunstbasierte, visuelle 

Methode (Grell 2006, Umbach 2016, Culshaw 2019)

• Collagen als Möglichkeit des kreativen, spielerischen Zugangs zu 
Erinnerungen, Erfahrungen und Bedeutungszuschreibungen 

• Collagen in Verbindung mit leitfadengestützten Interviews

• Aufgabe: „Mache eine Collage, die zeigt, was Lesen und Schreiben 
für Dich bedeuten.“
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Collagen von Lehrenden
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Collagen von Lernenden
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4 Ausgewählte Forschungsbefunde – Collagen und zugehörige Interviewsequenzen

Lehrende
• Gesamteindruck: Insgesamt zeigen die Collagen etwas positiv Besetztes. Sie sind in hellen, bunten und 

kraftvollen Farben. Sie beinhalten überwiegend positiv besetzte Begriffe, Aussagen und Bilder. 

• Wissen über Literalität: Die Collagen spiegeln teilweise ein professionelles Wissen wider, über die 
komplexe und vielfältige Funktion von Schriftsprache in einer literalisierten Gesellschaft.

• Biographie: Es zeigen sich nur wenige biographische Anteile in den Collagen und auch in den Interviews. 
Diese beinhalten überwiegend Erinnerungen an die eigene positive Lese- und Schreibsozialisation durch 
die Herkunftsfamilie oder auch später in der Phase als junge:r Erwachsene:r.

• Subjektive Bedeutungszuschreibungen: Lesen steht eher im Mittelpunkt, vor allem das Lesen von 
Büchern zur Entspannung, zum Vergnügen sowie zur Selbstvergewisserung in Bezug auf Selbst und Welt, 
Empowerment und Bildung.

• Gefühle: Lesen und Schreiben ist insgesamt überwiegend mit sehr positiven Gefühlen besetzt. Es finden 
sich nur wenige Aussagen zu negativen Gefühlen.
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4 Ausgewählte Forschungsbefunde – Collagen und zugehörige Interviewsequenzen

Lernende
• Gesamteindruck: In der Gestaltung und im Ausdruck zeigen die Collagen der Lernenden ein breiteres 

Spektrum. Sie sind teilweise sehr ausdrucksstark, bunt und dynamisch. Teils überwiegen bunte und 
dunkle Farben. Es zeigen sich darüber hinaus aber auch mehr Lücken und Freiflächen. 

• Subjektive Bedeutungszuschreibungen: Die Schwierigkeiten, die mit dem  Lesen und Schreiben in 
Bezug auf Alltags- und Lebensgestaltung verbunden sind, stehen deutlich im Mittelpunkt: „Lesen- und 
Schreibenlernen als (persönlicher) Kampf“. Hinzu kommen persönliche Bewältigungsstrategien: 
Gelassenheit und Akzeptanz sowie Zuversicht.

• Gefühle: Frustration, Trauer und Schamgefühle; Sehnsucht/Wehmut in Bezug auf das, was 
möglicherweise immer verschlossen bleibt; aber auch „Hunger nach Bildung“ sowie Freude und Stolz 

• Biographie: Da die Schwierigkeiten mit dem Lesen und Schreiben vielmehr Lebensthemen sind, 
stehen weniger einzelne als bedeutsam erachtete biographische Phasen im Mittelpunkt. 

• Identität: Die Schwierigkeiten mit dem Lesen und Schreiben werden mit Blick auf die eigene Identität 
sowie mit Blick auf den gesamten persönlichen Lebensweg betrachtet.
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4 Ausgewählte Forschungsbefunde – Logbücher

Alltagsstrategien bei Lese-Schreib-Schwierigkeiten: Gemeinsamkeiten bei  Lehrenden und Lernenden
• prüfendes, mehrmaliges Lesen
• Nutzung des Internets zum Nachschlagen
• Benutzung eines Autokorrektur-Programms
• andere über Schwierigkeiten informieren
• nur Überschriften lesen, um schnell den Sinn zu erfassen
• beim Lesen für Ruhe, Entspannung und genügend Zeit sorgen
• beim Schreiben Gelassenheit gegenüber den eigenen Fehlern entwickeln

Emotionen beim Lesen und Schreiben: Gemeinsamkeiten von Lehrenden und Lernenden
• während sich die Lernenden freuen, wenn sie etwas erfolgreich lesen konnten, wird Spaß und Freude 

bei den Lehrenden durch den Inhalt des Gelesenen ausgelöst
• Frust beim Lesen/(Nicht-)Verstehen von (Fach-)Texten oder Texten in fremder Sprache
• bewusstes Lesen, um positive Gefühle hervorzurufen
• Scham, wenn andere auf Fehler hinweisen (bei Lernenden) bzw. eigene Fehler entdeckt werden 

(Lehrende)
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4 Ausgewählte Forschungsbefunde – Erfahrungen von Lernenden zu Lese-Schreib-Kursen

• Drei von uns befragte Lernende sind seit mehr als zehn Jahren Teilnehmende von Lese-Schreib-
Kursen, drei Lernende besuchen seit ca. zwei Jahren Kurse der VHS Hamburg und zwei Lernende
nehmen derzeit an keinem Lese-Schreib-Kurs teil.

• Einige von ihnen haben trotz Unterbrechungen von mehreren Jahren die Teilnahme an einem Kurs
wieder aufgenommen.

• Eine regelmäßige Teilnahme an einem Lese-Schreib-Kurs empfinden die meisten der Befragten am
sinnvollsten, um Lernerfolge verzeichnen zu können.

• Auslöser zum Besuch eines Lese-Schreib-Kurses ist überwiegend ein Schlüsselerlebnis/eine
Krisensituation, durch die sie das eigene Scheitern aufgrund ihrer Lese- und Schreibschwierigkeiten
besonders drastisch erlebt haben.

• Außerhalb des Kurses suchen sich einige Lernende Lese- und Schreibanlässe, um auch zu Hause zu
üben. Insgesamt wird in privaten Kontexten mehr gelesen als geschrieben.
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4 Ausgewählte Forschungsbefunde – Partizipative Forschungserfahrungen 

„Ich als Lernende habe die Kursleiterinnen hier 
als Menschen kennengelernt.“ 

(Co-Forschende im Projekt Alpha-Lab)
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4 Ausgewählte Forschungsbefunde – Partizipative Forschungserfahrungen 

Ein anderer Lernender stellte fest, dass er bei der 
gemeinsamen Arbeit „keine Kluft zwischen Lehrenden und 
Lernenden“ wahrnimmt und ihm vor allem die 
Interviewanalyse „richtig Spaß gemacht“ hat, sodass ein 
„Flow-Gefühl bei der Arbeit einsetzte“. 
Er berichtete, dass er wieder Lust am Lernen und an 
Kursangeboten verspürt. 

(Co-Forschender im Projekt Alpha-Lab)
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4 Ausgewählte Forschungsbefunde – Partizipative Forschungserfahrungen 

Eine Lehrende hält in Bezug auf ihre Projektmitarbeit 
resümierend fest, dass sie trotz ihrer Bedenken zum 
reflexiven Arbeiten zunehmend dem Austausch über 
biographiebezogene Themen in ihrem Kurs Raum 
gibt. Sie hat für sich die Relevanz der individuellen 
Lerngeschichten der Teilnehmenden erkannt.

(Co-Forschende im Projekt Alpha-Lab)
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5 Praxisbezogene Ergebnisse aus unserer Forschung

Entwicklung von Aufgabenmodulen für die Alphabetisierung/Grundbildung und eines 
Fortbildungsmoduls für Lehrende

Unsere didaktischen Kriterien: 
 Ansprache und Zusammenarbeit mit den Lernenden/Lehrenden auf Augenhöhe
 Reflexives und biografisches Arbeiten anbieten, gut anleiten und begleiten
 Regelmäßiger Dialog/Austausch dazu, wie die Lernenden/Lehrenden den Lehr-

Lern-Prozess erleben
 Gefühle in Kursarbeit/Fortbildungsmodul mit einbeziehen, indem wir sie 

benennen, anerkennen und für die persönliche und gemeinsame 
Weiterentwicklung nutzen
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5 Praxisbezogene Ergebnisse aus unserer Forschung

Aufgabenmodule für die Kursarbeit:
• Entwickelt wurden die Aufgaben im erweiterten

Forschungsteam von Lernenden, von 
Lehrenden und von einem Team aus Lehrender 
und Lernendem

• Entstanden sind vielfältige Aufgaben zum 
Anstoßen von Reflexionsprozessen 

• Genutzte Methoden sind hierbei z. B. Partner-
Interviews, Selbsterfahrungsaufgaben, 
Aufgaben für alle Sinne, bei denen die Reflexion 
bspw. über Gerüche angeregt wird und auch 
kreative Aufgaben innerhalb derer bspw. 
Collagen erstellt oder Postkarten geschrieben 
werden. 

Fortbildungsmodul für Lehrende:
• Entwickelt wurde ein zweitägiges, methodisch 

abwechslungsreiches Fortbildungsmodul
• Es enthält Einführungen in die für das Projekt 

relevanten Theorien (Literalität als soziale 
Praxis, Biografie-Arbeit, subjekt-
wissenschaftliche Lerntheorie und 
transformatives Lernen)

• Dazu gibt es jeweils Übungen, bei denen es um 
die Anregung zur Reflexion der eigenen 
literalen Praxis und Lernerfahrungen, sowie 
auch um die Möglichkeiten der Umsetzung von 
reflexivem Arbeiten mit Lernenden in den 
Kursen geht.
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6 Handlungsempfehlungen für die Kursarbeit

• Dialog/Austausch mit den Lernenden auf Augenhöhe sowohl in der Kommunikation als auch 
in der Berücksichtigung der individuellen Lerninteressen und Lernwege der Lernenden

• Es braucht eine Vertrauensbasis, die zunächst aufgebaut werden muss, um reflexiv-
biographisch in Kursen der Alphabetisierung und Grundbildung zu arbeiten

• Lehrende sollten sich im Kurs als Menschen mit individuellen Lernschwierigkeiten als auch 
durchaus Rechtschreib-Unsicherheiten zeigen

• Aufgabenideen der Lernenden sollten aufgegriffen werden
• Biographische Themen anbieten bzw. zulassen
• Lehrende sollten die Möglichkeit haben, einzelnen Lernenden Nachbesprechungen/ 

Lernberatungen zum reflexiv-biographischen Arbeiten anzubieten und diese 
selbstverständlich auch vergütet bekommen
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!
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